
Tanz auf Distanz

VON NICOLE SPERK

MAXDORF. Alle paar Tage fährt Su-
sanne Ellspermann zurzeit von
Mannheim, wo sie lebt, ins Gewerbe-
gebiet Im Reff in Maxdorf, um den
Briefkasten ihrer Ballettschule zu lee-
ren und sich zu vergewissern, dass al-
les in Ordnung ist. Ansonsten hat sie
dort gerade nichts zu tun. Die zwei
Räume mit den großen Spiegeln an
den Wänden und den Stangen an den
Seiten haben seit Wochen keine
Schülerinnen mehr gesehen. Die 51-
Jährige gibt zwar Online-Unterricht.
Aber zu Hause, in ihrer Küche. In
Maxdorf hat sie kein Internet.

Wenn die Zeit für die wöchentliche
Videokonferenz gekommen ist, ver-
sammeln sich fünf, zehn oder fünf-
zehn Mädchen und ein paar neugieri-
ge Brüder in ihren Wohn- und Kinder-
zimmern zum Kindertanz oder zum
Ballettunterricht. Die meisten haben
ihre rosafarbenen Trainingsanzüge
und Schläppchen angezogen und
hüpfen fast eine Dreiviertelstunde
begeistert vor der Kamera herum, an-
geleitet von Susanne Ellspermann
und der von ihr eingespielten Musik.
„Wenn ich die Mädchen sehe, bekom-
me ich schon eine Gänsehaut“, sagt
sie. „Und ich denke mir auch für jede
Woche etwas Neues aus. Auch wenn
wir sonst drei oder vier Wochen lang
das gleiche Programm machen.“

Während die eine oder andere Ma-
ma während der Videokonferenz
noch damit beschäftigt ist, den richti-
gen Winkel für den Laptop oder das
Smartphone zu finden, wirkt Ellsper-
mann bei diesen Stunden souverän
und routiniert. „Wir haben das ab Mai
schon erprobt“, erzählt sie. „Als es
nun Ende Oktober hieß, dass wir wie-
der schließen müssen, haben wir
nicht lange gefackelt und auf Zoom
umgeschaltet.“ Wir – das sind außer
ihr noch vier weitere Tanzlehrerin-
nen. „Ich fühle eine Verantwortung
ihnen gegenüber“, sagt Ellspermann.
„Und einen Monat können wir so
auch überbrücken. Aber wenn wir im
Dezember nicht öffnen dürfen, wird
es schwierig.“ Bis zuletzt habe sie ge-

Susanne Ellspermann ist es gewohnt, schwierige Situationen zu meistern. Als sie 2016 gerade im Neubau ihrer Ballettschule
in Maxdorf angekommen war, durfte sie auch schon wieder weichen: Wasserschaden auf 400 Quadratmetern. Auch die
Corona-Krise im Frühjahr hat sie überstanden. Dachte sie. Jetzt musste sie allerdings schon zum zweiten Mal schließen.

hofft, als Ballettschule zu den Bil-
dungseinrichtungen zu zählen und
wie Musikschulen nicht vom Lock-
down betroffen zu sein. „Aber ich will
nicht jammern. Dann tanzen wir jetzt
eben in der Küche.“

Sich nicht hängen lassen, weiter-
machen, diszipliniert bleiben – dass
sie mit dieser Haltung durchs Leben
geht und Krisen meistert, hat Susan-
ne Ellspermann sicher auch ihrer ei-
genen Ballettausbildung zu verdan-
ken. Aufgewachsen ist sie in Hanno-
ver in einer musischen Familie. Ihr
Vater war Opernsänger, und über ei-
nen Balletttänzer an seinem Theater
kam sie mit sieben Jahren zum Bal-
letttraining. Das war neben Geige und
Klavier zunächst ein weiteres Hobby

und wurde nach dem Abitur der Be-
ruf. Susanne Ellspermann verließ ihre
Heimat gen Südwesten und studierte
an der Mannheimer Musikhochschu-
le mit dem Abschluss Diplom-Büh-
nentänzerin und Diplom-Tanzpäda-
gogin. Es folgte direkt nach der Wie-
dervereinigung ein Jahr am Theater
Eisenach. In Hemsbach an der Berg-
straße und in der Zweigstelle Birken-
heide der Bad Dürkheimer Schule für
Bewegung und Tanz begann sie 1993
klassisches Ballett zu unterrichten.
Die Schule übernahm sie 2006, zog
mit ihr nach Ruchheim, dann in den
Maxdorfer Neubau und zeitweise –
wegen des erwähnten Wasserscha-
dens – noch einmal zurück nach
Ruchheim.

Inzwischen hat der Tanz(t)raum
über 400 Schülerinnen und ein paar
wenige Schüler. Ihr eigener Sohn, er-
zählt sie, habe früher zusammen mit
ein paar anderen Jungs Hip-Hop ge-
tanzt. Neben klassischem Ballett für
Kinder und Erwachsene bietet ihre
Schule (normalerweise) auch diverse
Fitness-Kurse, Flamenco, Pilates und
Kinderyoga an. „Spaß an der Musik
hat jedes Kind in sich“, sagt sie. „Das
muss man manchmal nur ein biss-
chen sortieren.“ Es gebe durchaus
Parallelen zwischen dem Tanzen und
dem Leben: Beim Tanzen, bei Büh-
nen-Aufführungen vor allem, gelte es,
seinen Platz zu finden, miteinander
etwas zu schaffen. Das präge die Kin-
der, davon ist Ellspermann überzeugt.

Und sie hat in über 25 Jahren als Leh-
rerin viele Rückmeldungen bekom-
men, die sie darin bestätigen, klare
Ansagen zu machen.

Eine Bühnen-Aufführung hat sie
ohnehin erst für November 2021 wie-
der geplant. Dann sollen ihre Schüle-
rinnen im Bürgerhaus in Ludwigsha-
fen-Oppau den „Nussknacker“ tan-
zen. Bis dahin, hofft sie, wird sich die
Situation wieder normalisiert haben.
Und es sei auch nicht alles schlimm an
der Corona-Pandemie. Dass sie – ne-
ben ganz vereinzeltem Unmut – auch
viel Solidarität von Eltern erfahren
habe, habe sie sehr gerührt. „Und viel
zu Hause zu sein und weniger im Au-
to, finde ich auch gar nicht so
schlecht.“

SCHIFFERSTADT. Da hat einem Men-
schen die Stunde geschlagen – aber
bei der Beerdigung hört man nichts
davon. Am Waldfriedhof in Schiffer-
stadt schweigen die Glocken. Erst ei-
ne, dann beide und das schon seit
geraumer Zeit. Aber warum?

Man fürchtete um die Standfestigkeit
des Glockenturms. Das ist der Grund.
Der Waldfriedhof wurde 1957 eröff-
net. Aus dem filigranen Türmchen
mit zwei Glocken läutete es zu jeder
Beerdigung. Dann allerdings zeigten
sich schon vor einigen Jahren Beschä-
digungen am Stahlbeton. Erst wurde
eine Glocke abgestellt, nachdem aber
die Schäden weiter fortschritten,
auch die zweite Glocke stillgelegt. Es
gab keine Läuten mehr zu den Beerdi-
gungen. Doch das soll sich ändern,
der Turm saniert werden. Wie der zu-
ständige Beigeordnete Hans Schwind
auf Anfrage erklärte, sei im Haushalt
des nächsten Jahres ein Betrag von
25.000 Euro eingestellt, um die not-
wendige Betonsanierung auszufüh-
ren. Die Stadtverwaltung habe den
Zustand des Turms prüfen lassen und
sich für eine Sanierung entschieden,
sagte Schwind. Die Arbeiten sollen im
ersten Quartal erledigt werden. Da-
nach könne auch wieder geläutet
werden. |ghx

Waldfriedhof:
Warum die Glocken
schweigen
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Man dürfe sich auch in schwierigen Zeiten nicht hängen lassen, sagt Susanne Ellspermann. Eine Haltung, die sie selbst
als Ballettschülerin verinnerlicht hat und nun in ihrer Maxdorfer Tanzschule weitergibt. FOTO: MORAY

NILS FRAGT

Schwanensee, Nuss-
knacker und Dorn-
röschen. Wer diese
Titel hört, denkt an
Ballett, denn in die-
sen Stücken wird ge-
tanzt. Ja, Ballett ist

ein Tanz auf der Bühne. Entstanden ist
diese Kunstform aus dem höfischen
Tanz der Adeligen im 15. und 16. Jahr-
hundert. Das erste Ballett, in der
Form, wie wir es heute kennen, wurde
für Katharina von Medici, einer ein-
flussreiche Italienerin und Königin
von Frankreich, choreographiert. 1581
kam dieses Ballett namens Le Ballet
comique de la Reine zur Aufführung.
Eine Choreographie ist das Einstudie-
ren eines neuen Tanzes, es wird also
festgelegt, welche Schritte in welcher
Reihenfolge vorkommen, welche Mu-
sik gespielt wird und wie viele Tänzer
mitmachen. Es entsteht quasi ein
Tanzplan. Das Wort Ballett kommt aus
dem Italienischen – von balletto – und
bedeutet eigentlich „kleiner Tanz“.
Aber Ballett ist kein kleiner Tanz, es ist
hohe Tanzkunst. Die Tänzer müssen
sehr viel Disziplin mitbringen und
sehr sehr viel üben. |btw

Was ist Ballett ?

Die obere Glocke im Turm von Nor-
den aus fotografiert: Der Beton ist
abgeplatzt, Eisen liegt frei. FOTO: GHX

Bleib so wie du bist, zu jeder Stund,
vor allem bleib recht lang gesund.

Wünschen Dir Deine Kinder mit ihren Familien

Zum

85. Geburtstag
alles Liebe und Gute.

Liebe Edith,

Hallöchen GINA!!!
Happy Birthday

Schön, dass es Dich gibt!
"Deine Mädels"

Quatschen wir nicht drüber........
Trinken wir einen drauf!!!

50

Der besten Ehefrau und liebevollen Mum

Jörg, Lisa und Laura

wünschen wir alles Liebe und Gute
zum Geburtstag!

Happy Birthday!

Lieber Hans!
„Ich wünsche dir die Fröhlichkeit eines
Vogels im Ebereschenbaum am Morgen,
die Lebensfreude eines Fohlens
auf der Koppel am Mittag,
die Gelassenheit eines Schafes
auf der Weide am Abend.“
(Irischer Segensspruch)

Deine Maria

Zum Geburtstag

80

Biedesheim,
23. November 2020

Liebe Pia Sobott,

zum 60. Geburtstag
Lachend schaust du hier rein,

glaubst bestimmt, es kann nicht sein,
dass dir so was passiert.

Dir wird per Zeitung gratuliert.
Hier wollen wir dir sagen:

"Es ist schön, dass wir dich haben."
Alles Gute wünschen dir

Gerhard
Björn mit Vanessa & Matteo

Daniela mit Tobias, Finja & Neo

So alt wie ein *Oldtimer*So alt wie ein *Oldtimer*

Lieber Peter,
kaum zu glauben, aber es ist wahr, heute wirst Du 60 Jahr.

Zu diesem Anlass ist es wert, dass man Dich besonders ehrt.
Drum kannst Du heute über Dich in der Zeitung lesen.

Alles Gute zum Geburtstag wünschen Dir
Natalie und Matteo

Lieber Papa,

9000
alles Liebe und Gute zu Deinem

90. Geburtstag
vor allem viel Gesundheit und
dass Du weiterhin so fit bleibst !

Geniesse jeden neuen Tag auch
wenn es manchmal schwerfällt.
Einige Schicksalsschläge in den
letzten Jahren hast Du tapfer
ertragen, ich bin so stolz auf Dich !

Auf dass wir noch viele schöne Jahre
zusammen haben - mach weiter so !

Ich hab Dich lieb.

Deine Tochter Dagmar
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Ilenia wird 10 Jahr
Der 10. Geburtstag
ist schon grandios,
die nächste Zeit
wird spannend und famos!

Bleib wie Du bist,
denn so lieben wir Dich!

Herzlichen Glückwunsch
von

Oma Sonja und Opa Willi

Hurra, Hurra 10


